
Löhne

Senioren der AWO
essen Stippgrütze

LÖHNE-MENNIGHÜFFEN (WB).
Der AWO-SeniorenclubMen-
nighüffen-Ost hat am Don-
nerstag, 30. Januar, sein
nächstes Treffen. Nach dem
gemeinsamen Kaffeetrinken
wird geklönt, und es werden
Gesellschaftsspiele wie Skip-
bo, Rummy oder Mensch är-
gere dich nicht angeboten.
Höhepunkt des Nachmittags
wird das Stippgrützeessen
sein. Neue Gäste sind eingela-
den, unverbindlich dabei zu
sein. Weitere Informationen
gibt es online unter awo-
loehne.de/Mennighueffen.

Beim Bingo gibt
es kleine Preise

LÖHNE-MENNIGHÜFFEN (WB).
Die Seniorinnen und Senio-
ren der AWO Mennighüffen-
West kommen am Donners-
tag, 30. Januar, zumBingo zu-
sammen. Nach dem gemein-
samen Kaffeetrinken werden
die Kugeln in den Korb ge-
füllt. Es gibt kleine Preise zu
gewinnen. Beginn ist um 15
Uhr in der Tagesstätte, Am
Kreuzkamp 3. Auch neue
Gäste sind willkommen. Wei-
tere Infos gibt es unter awo-
loehne.de/mennighueffen.

Amphibien:
Nabu Löhne
sucht Helfer
LÖHNE (WB). Die Ortsgruppe
Löhne im Naturschutzbund
Deutschland (Nabu) trifft
sich am Dienstag, 28. Januar,
um19.30Uhr in derWerretal-
halle. ImMittelpunkt steht an
diesem Abend die bevorste-
hende Wanderung der Krö-
ten, Frösche undMolche.
Auch in Löhne haben die

Naturschützer dem Tod die-
ser Tiere an den Straßen den
Kampf angesagt. Dafür su-
chen die Ehrenamtlichen
dringend weitere Helfer,
denn Amphibienschutz ist
aufwendige Handarbeit.
Um mitzumachen, sind

Vorkenntnisse nicht zwin-
gend nötig. Die Saison er-
streckt sich in der Regel über
zwei bis dreiMonate,mit dem
Höhepunkt gegenMitteMärz.
Es sei schön,wenn jemand an
vielen Tagen mit anpacken
könne, wer nur einmal oder
zweimal Zeit habe, sei aber
auchwillkommen.
Zunächst müssen Zäune

aufgestellt werden – in Löhne
übernehmen das die Kom-
mune, der Kreis und der Lan-
desbetrieb Straßen NRW. Ste-
hen die Zäune, müssen diese
jeden Tag kontrolliert
werden, am besten am frü-
hen Abend und am frühen
Morgen. Befinden sich Am-
phibien in den Eimern,
werden diese in Transportei-
mer umgefüllt und über die
Straße getragen. In der Regel
werden dabei auch Anzahl,
ArtenundGeschlecht notiert.
Darüber, wie die Hilfe funk-

tioniert, wie man die Tiere
richtig anfasst, wiemanGras-
frösche von Springfröschen
oder Bergmolche von Teich-
molchen unterscheidet und,
wasman sonst noch rund um
den Schutz der Amphibien
wissen sollte, informiert der
Nabu an diesemAbend.

300 Besucher erleben blutige Unterhaltung in der Werretalhalle

Hochspannung bei der vierten Kriminacht
Von Johanna Brinker

LÖHNE (WB). Schauplatz eini-
ger mörderischer Vorgänge
ist am Donnerstagabend die
Werretalhalle geworden.
Zum Glück nur in literari-
scher Form, dennMeikeMes-
sal, Doris Oetting und Rolf
Düfelmeyer stellten bei der
Löhner Kriminacht ihre neu-
enWerke vor.
Bereits zum vierten Mal

hatte Buchhändlerin Kirsten
Beul dieses Event organisiert.
Den Anfang machte Meike
Messal mit ihrem packenden
Thriller „Düsterstrand“. Darin
geht es um eine junge Frau,
die bei der Suche nach ihrem
Bruder auf einige unheimli-
che Verstrickungen auf der
Insel Fehmarn stößt.
„Düsterstrand“ ist der erste

Teil von Messals Fehmarn-
Reihe, die 2020 erschien. Die
gebürtige Mindenerin hatte
zwischenzeitlich in Israel,
Hamburg und Südafrika ge-
lebt. Jetzt ist sie aber in ihre
Heimat Minden zurückge-
kehrt und hat sich ganz dem
Erfinden von gruseligen Kri-

migeschichten verschrieben.
Meike Messal sind beson-

ders starke weibliche Rollen
wichtig, deshalb gibt es bei
ihr auch stets eine Protago-
nistin, die nicht dem Stereo-
typ entspricht. Besonders
Kommissarin Marlene Bor-
chert, aus ihrer OWL-Reihe,
zeigt eine Menge souveräne
Züge. „Die Männer spielen
auch eine wichtige Rolle – sie
sterben oft“, sagte die Autorin
mit einem Lachen, während
sie durch ihren Teil der Le-
sung führte.
Ebenso wie Meike Messal

lebt auch Doris Oetting in
Minden und stellte an diesem
Abend ihr Buch „Das Haus
auf Föhr“ vor. Auch dieses
Buch ist das erste einer Insel-
reihe. In dem Werk reist eine
unglückliche Frau nach Föhr,
um über ihr Leben nachzu-
denken, und findet ein Haus,
mit dem sie eine eigenartige
Verbindung spürt.
Außerdem las Oetting auch

aus „Das Föhr-Geheimnis“, in
dem sie von zwei Frauen er-
zählt, die eine Leiche ver-
schwinden lassen müssen.

Gleichzeitig wirft Oetting un-
bewusst die Frage auf, wie
schnell man selbst zum Täter
werden kann, ohne es eigent-
lich zuwollen.
Rolf Düfelmeyer, ehemali-

ger evangelischer Gemeinde-
pfarrer in Werther, machte

sein Hobby zum Beruf und
stieg vom Krimileser zum
Krimiautor auf. Seine Bücher
leben stets von seiner Hei-
matliebe zuOstwestfalenund
schaffen es, den schaurigen
Krimiaspekt durch gut plat-
zierte Komik zu entschärfen.

Für die Kriminacht hatte er
„Der Gefährder“ im Gepäck,
welches mit seiner Handlung
von terroristischen Vereini-
gungenmit Bezug zumChris-
tentumund zum Islambrutal
und gnadenlos daherkam.
Düfelmeyers ermittelnder

Bielefelder Kommissar Frank
Sommer wird durch einen
Vorfall nicht nur professio-
nell, sondern auchpersönlich
in die Ermittlungen ver-
strickt.
Ermöglicht durch die Buch-

handlung Dehne, konnten
die Krimifans im Foyer die
Bücher der Autoren erstehen,
und das Publikum kam dem
Angebot gerne nach. Viele
Exemplare suchten neue Le-
ser und eine Menge fanden
auch ihren Weg in das Buch-
regal eines Löhner Krimifans.
Die drei gebürtigen Ost-

westfalen zogen die
aufmerksam lauschende Zu-
hörerschaft mit ihren lie-
benswerten Protagonisten,
charmantem Lokalkolorit
und der richtigenMenge Ner-
venkitzel in ihren Bann.
Der fast dreistündige

Abend wurde mit begeister-
temApplaus belohnt. Die Bü-
cherfreunde waren entzückt
und die Löhner Kriminacht
konnte einmal mehr unter
Beweis stellen, wie gut Ost-
westfalen und spannende Li-
teratur zusammenpassen.

Großer Erfolg für kostenloses Bürgerkonzert
500 Besucher in der voll besetzten Christuskirche in Obernbeck feiern die Mitwirkenden mit langanhaltendem Applaus

Von Gabriela Peschke

LÖHNE-OBERNBECK (WB). Es
war die zweite Auflage ihres
Adventskonzerts vom Vor-
jahr, zu der die Kantorei
Obernbeck, Orchester und
Solisten in Löhne eingeladen
hatten – als kostenloses Er-
eignis für jedermann zu Jah-
resbeginn. Das kam unglaub-
lich gut an.
Am Sonntag waren in der

Christuskirche in Löhne nur
noch ganz wenige Stehplätze
zu haben. Und dafür musste
man sich bereits ab 11 Uhr
durch verstopfte Anlieger-
straßen kämpfen, denn die
kostenlose Matinee hatte ge-
schätzt mehr als 500 Besu-
cher angelockt.
NachdemgroßenErfolgder

Erstaufführung imDezember
des Vorjahres hattenKirchen-
musikdirektorinElviraHaake
und alle Mitwirkenden eine
zündende Idee: Dasmusikali-
sche Großereignis, in dessen
Zentrum das Magnificat des
englischen Komponisten
John Rutter stand, sollte ein-
trittsfrei für Jung und Alt, für
Familien, Neubürger, letzt-
lich für alle an Musik Interes-
sierten noch einmal zur Auf-
führung kommen (diese Zei-
tung berichtete).
Diese Einladung hat viele

Menschen erreicht, darunter
die aus der Türkei stammen-
de Familie Cilek. „Wir waren
noch nie in einem Konzert
und sind sehr gespannt“, sag-
te Ayse Cilek, die mit ihren
beiden Töchtern in die Chris-
tuskirche gekommenwar.
Auch vom Wittekindshof,

von der Schule am Weserbo-
gen und ausmehreren Senio-
ren-Einrichtungen, darunter
dem Altenwohnheim Men-
nighüffen und der Werre-Re-
sidenz, waren Gäste gekom-
men, für die Cord Niermann,
Vorsitzender des Presbyte-
riums, Transport und Beglei-
tungmit organisiert hatte.

„Eine tolle Sache, sowas
sollte man öfter geboten be-
kommen“, lobte Besucher
Bernd Ritter. Musik für jeder-
mann, quer durch alle
Schichten, das sei ein „echt
geiles Konzept“, so der in Löh-
ne vielfach engagierte Unter-
nehmer.
ZurEinstimmunggabes zu-

nächst zwei fröhliche Chor-
sätze aus der Weihnachtszeit,
beide gleichermaßen aus der
Feder des zeitgenössischen
britischen Komponisten Sir
John Rutter, dessen berühm-
tes Magnificat ja das eigentli-

che Herzstück des Konzerts
war.
Doch bevor es dazu kam,

nahm die Sopranistin Meike
Leluschko die Besucher mit
Liedern von Engelbert Hum-
perdinck und Max Reger
noch einmal mit in die an-
dachtsvolle Christgeburt, be-
gleitet wurde sie dabei von
Helene Schütz an der Harfe.
Man merkte der Chorleite-

rin Elvira Haake ihre Freude
an, als sie sich anschließend
mit einer kurzen Einführung
zum Magnificat an die Besu-
cher wandte. Der Komponist

habe in diesem Werk Auszü-
ge aus dem biblischen Ma-
rienlob vertont, er preise Got-
tes Allmacht, seinen Schutz
und seine Fürsorge, sagte die
Kirchenmusikdirektorin.
Bunt und fröhlich kommt

diese Musik daher, der erste
Satz gar in mitreißenden la-
teinamerikanischen Rhyth-
men. Ein kleiner Knirps auf
dem Schoß seines Vaters we-
delte dazu mit den Armen
und klatschte vor Freude, die
umliegenden Besucher ge-
nossendie fröhlicheBegeiste-
rung des kleinen Besuchers.

Ein sanftes, altenglisches
Lied aus dem Mittelalter hat
in die Komposition aber ge-
nauso Eingang gefunden wie
hymnische Chorsätze, beglei-
tet von Pauken und strahlen-
den Bläsern. Und als das gro-
ße Werk mit einem prächti-
gen Gotteslob schließlich
ausklang, da gab es kein Hal-
tenmehr: Es riss die Besucher
von den Plätzen, Hand- und
Fußapplaus donnerten durch
das Kirchenschiff.
Diese Begeisterung wiede-

rum beantworteten die Mit-
wirkenden noch mit einer

Zugabe, bevor die Gäste im
anliegenden Gemeindehaus
auf ein kostenloses Mittages-
sen eingeladenwaren.
Karin und Frank Unterbö-

mering hatten schon einen
Teller Kartoffelsuppe in der
Hand und waren auf dem
Weg in den eingedeckten
Saal. Aber sie hattenkurz Zeit,
ihre Begeisterung auszudrü-
cken: „Wir haben lange nicht
so eine tolle Stimmung erlebt,
so viel Gemeinschaft mit an-
deren Menschen, und dann
diese großartige Musik. Es
war einfach nur klasse!“

Mehr als 300 Besucherinnen und Besucher haben am Donnerstag Hochspannung mit Meike Messal (von links),
Rolf Düfelmeyer und Doris Oetting bei der vierten Kriminacht in der Werretalhalle erlebt. Foto: Johanna Brinker

Die Kantorei und die Jugendkantorei Obernbeck, das Orchester Concerto Obernbeck und Solisten haben am Sonntag in der Christuskirche mehrere hundert Besucher mit einer zweiten
Aufführung ihres Adventskonzerts vom Vorjahr beschenkt. Fotos: Gabriela Peschke

Die Jugendkantorei ist mit spürbarer Begeisterung bei dem anspruchsvol-
len Konzert dabei.

Die letzten freien Sitzplätze sind schnell vergeben, auf dem Rang werden
später viele Besucher noch stehen.

Bei der Ausgabe der Kartoffelsuppe, die von den Johanniter-Ordenshäu-
sern bereitgestellt wird, herrscht großer Andrang.


